
Auf gleicher Augenhöhe diskutn#8r d?liJtr'
ln Ostheim sollen zehn- bis zwölfjährige Kinder den gewaltfreien Umgang miteinander üben
r-{eute starten,Veedel
-. V. " und,,kranke pänz"
ein Pilotprojekt zur Ge-
wa ltprävention,,, Power-
kids" bietet ein Angebot,
bei dem die Persönlich-
keit gestärkt und Aggres-
sionen abgebaut werden
sollen, Diana Kuhl sprach
m it,Veedel "-Geschäfts-
führerThomas B ischofs.

Frage: Herr Bischofs, wte
kommt es, dass ein solches
Projekt in ihrem Viertel nötig
wird?
Bischofs: Die Ostheimer Sied-
lung Gernsheimer Straße hat
ein schlechtes Image, dabei- 'lten sich die Gewalttaten im
-ahmen. Es ist trotzdem eine

schwierige Situation, weil
rund 820 Jugendliche aus 21
Nationen auf so engem Raum
zusammenleben. Jede Kultur
hat ihre eigenen Methoden,
mit Konflikten umzugehen.
Da kommt es dann öfter zu
Rangeleien. Wir wollen den
Kids Möglichkeiten an die
Hand geben, Konflikte gewalt-
frei zu lösen.
Frage: An welche Kinder rich-
tet sich das Angebot?
Bischofs: Das Projekt ist auf
zwöl f  b is  15 Kinder be-
schränkt, dle schon Probleme
haben, aber so jung sind, dass
man noch etv,:,s erreichen
kann - deshalb die Altersbe-

Rangeleien stehen auf Schulhöfen eher auf der Tagesordnung. Viele Kinder müssen erst üben, Streit igkeiten ohne Gewalt zu lösen. (Foto: dpa)

wir mit einer Kampfsport-
schule zusammenarbeiten.
Denn oft fehlt es den Kindern
an Bewegung und Erfahrun-
gen mit ihrem Körper. Der
zweite Bereich heißt Erlebnis-
pädagogik. Wir gehen mit den
Kindern in den Wald, um ih-

nen die Natur wieder näher zu
bringen. Das ist bei vielen Kids
bitter nöti.g: Ich habe erlebt,
wie starke Jungs vor Kelleras-
seln davongelaufen sind! Beide
Teile werden von zwei Sport-
und Sozialpädagogen sowie
einer Erlebnispädagogin ge-
leitet.
Frage: Wie geht es nach Ablauf
des Projekts weiter?
Bischofs: Das Projekt ist leider
zunächst auf sechs Monate be-
fristet. Für diese Zeii hat die
Stiftung ,,Kompetenz im Kon-
flikt' die Finanzierung über-
nommen. Danach sind wir auf
Spenden angewiesen. Wir wer-
ten unsere Arbeit aus, indem
wir beobachten, wie sich die
Teilnehmer im alltäglichen Le-
ben verhalten. Wir gehen da-
von aus, dass sie alternaiive
Formen der Konfliktlösung
annehmen und diese an die
anderen weiiergeben.
Frage: Ist es denn realistisch,
dass das Pilotprojekt ,Power-
kids" alleine eine solche Ver-
haltensänderung bewirkt?
Bischofs: Das ist eine spannen-
de Grundsatzfrage. Alleine
kann ein solches Projekt si-
cher nichts bewirken. Aber wir
versuchen ia, die Kids in unse-
re sozlalen Netze einzubinden
und sie auch durch Koope-
rationen mit dem Bezirksiu-
gendamt und der örtlichen
Hauptschule zu integneren.
Besonders wichtig ist uns, dass
die Eltern mit einbezogenwer-
den. Nur so können wir dauer-
haft etwas erreichen.

grenzung zehn bis zwölf Jah-
re. Wir müssen die Gruppe so
zusammensetzen, dass aber
auch stabile Jugendliche dabei
sind. Wir achten auch daraui
dass es Kinder sind, die Multi-
plikatoren und Vorbilder für
die anderen sind.

Frage: Was genau sollen die
Kinder bei ,,Powerkids' ler-
nen?
Bischofs; Sie sollen lernen, auf
gleicher Augenhöhe mit ande-
ren zu diskutieren und dem
Gegenüber zuzuhören. Auch
die eigene Körperwahrneh-

mung spielt dabei eine wichti-
ge Rolle und soll geschult wer-
oen.
Frage: Wie ist das Proiekt auf-
gebaut?
Bischofs: Wir haben zwei Be-
reiche: Die Verbesserung der
Körperwahrnehmung, bei der


